
I<omische Oper Berlin "Figaros Hochzeit" als Figaro mit Kammersängerin 

Dagmar Schellenberger als Susanne (Foto: Komische Oper Berfin) 
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in. '7anrrhäuser" - Semperoper Dresden, mit Klaus König in der 
Titelrolle (Foto: Döring/Semperoper) 
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Der designierte Intendant KA Y METZGER 


inszeniert in1 Harzer ßergtheater 


g(jt3 'tJott J5«(kfrh.-8~ mit b« 

cif~ 6a.~ von I,W. v_ Gocthe 

IDie Premiere ist am Samstag, 5_ Juni 1999, 19_30 Uhr I 

Ein Blick zurück: 

Das Foto von Heinz Kittel zeigt eine Szene aus der Inszenierung von 

Gerhard Pröhl aus dem Jahre 1965. 

Intendant Curt Trepte (Hanns von Selbitz) Ulld Hennann Stövesand 

(Götz von Berlichinger,) als Gast vom Staatsschauspiel Dresden 




e mut leusenne 

Ein Sänger, der hinter den Kulissen wirkt - Seit 1986 
Technischer Leiter beim Theater 

Von Franz-Josef Heckel 

Helm ut Leuschner singt, doch er steh, nich t auf den ßühnen des 
!',lol'dharzer Städ tebundtheater's. Dort ist er zwar ein wichtiger' 
t1anll , aber einel-, du hint er den Kulissen v"irkt. Seit 15 jahren 
gehön Helmu t Leu schner dem Fritz-Prieß-Chor in Quedlinburg 
~n . "Das ist mein Hobby", sagt der 62-jährige, der in Bal!ei15te ,t 

Vv' O hnt:. 
Beim Theater in Quedlinburg ist der gebürtige Ascherslebener 
seit 1986, Er bezeichn et sich selber al s Quereinsreiger. Denn 
nach Eiek t f'i ker-leh re und Studium mit Abschluß als Diplom
Inger:ieur für elektrotechnische An.lagen war Helmut Leuschner 
gut 20 Jahr'e bei der Technischen Ubenvachung tätig. Schon zu 
der Zeit kam er oft mit dem Theater in Bel'üh rung, denn die 
Übel'prüfung von l'-.nlagen in kulturellen Einrichtungen gehörte 
zu seinem speziellen Aufgabengebiet. 
Der Einstieg ais Technischer Leiter bei den damaligen 
Städtischen Bühnen Quedlinburg hatte ein Ziel, das 1989 
erreicht sein sollte, dann aber erst 1997 Realität INurde. Seit 
1985 war das Große Haus 2m i1 arschlinger Hof gesperrt. 
Helmut Leusch ner soll te mit seinen Erfahrungeil die 
Rekonst ruktion auf den 'Neg bringen. "Die Vv' ieJel'e'ö ffnung 
vv'ar fü r den 7. Oktober 1989 vorgesehen", erinnen el' sich. 
Geld Vlal' dJ. , doch keiner woll te bauen oder rtellte das i'1Jtet-ial 

bei'ei t. Dann, mit der Vvende, war das i-1ater ial da, au ch die 
Baunl"men, aber kein Geld mehr. Dei< Traum von der grO llen 
Bühne War so schnell !'I ichr zu vcr.vit-k lichen. 
Helmut Leuschner wurde 1992 Technisch er Leiter des nun 
doppelt so großen Kultu ru nterneh ens Nord larzer 
Städtebundtheater. Die Herausforderung w urde größer, denn 
auch in Halberstadt gab es viel zu tun , um die Spielstätte ZLi 

modemisieren. 1996, l ehn Jahre nach dem crs,c n A nlauf. war 
es dann durch viU,:"rlei Bemühungen soweit, in Q uedlinburg 
kC';:lte oel' GroC2 3221 wieder alJfge baut werden. \Vas Helmut 
Leusch " u ' am Beginn sein er ''Theaterkarriere'' begonnen hat e, 
füh l,te nun endlich z~ rn Ziel. 
Dem Technischen Leiter beim N ordharzer Städtebundtheater 
unterstehen soviOhl die baulichen Vorhaben, als auch der 
gesamte technische Bereich . von VV erkstatt und Requisite bis zu 
Ton und Beleuc.htung. 50 J1 itarbeiter hat Helmut Leuschner. 
"Ein Team, auf das ich mich ver lassen kann". betont er und 
erinnert an das gel-valt ige Pensum, das bei 540 Auffühl'ungen im 
Jahr zu bewältigen ist. Mit der VViedereröffnu ng des Großen 
Hauses in Quedlinburg ist die Arbeit nicht l ei ch ~er geworden, 
eher sogar komplizierter. Für jed es Stück, das sowohl in 
Halberstadt, als auch in Quedlinburg gezeigt Wil'd, müssen für 
das Bühnenbild die unterschiedlichen Gegebenheiten beachtet 
werden. 
Zwölf Jahre am Theater, davO!' aber auch schon 20 Jahre mit 
dem Theater verbunden, Helmut Leuschn er blickt auf ein Leben 
mit dem Theater zurück. "D ie zwölf Jahre haben Spaß 
gemacht", bekennt er. "W as die Leu te vom Theatel' leisten, 
kann der Außcr.stehende ka m einschiitzc:n. D ie BelastungeIl , 
die sieht kein er. " . Einen normalen Arbeitstag gebe es nich t. 
"Wir leben und arbeiten dem normalen Tagesablauf 
en tgegengesetzt", sagt der Technische Leiter, der jede 
Aufführung bis zur Genel'alprobe technisch begleitet, da er auch 
für die Sicherheit des gesamten Bühnenbilds verantwortlich ist. 
V\/as wünscht er- sich für die Zukunft? Vvas er 1986 begann , 
soll noch seinen Abschluß finden, Das heißt, Quedlirrburg kriegt 
einen neuen Bühnenturm, wodul'ch auch große 
Ausstattungsstücke - Opern, Operetten und i'1usicals -, sowohl 
il1 Halberstadt als auch in Quedlinburg gespielt werden können. 
"Irgendwann wrrd es dazu kommen", ist sien Helmut Leuschner 
sicher. "Da würde ich gern meine Kraft noch zur Verfügung 
stellen. auch wenn das Rentenalter bereits erreichr isr." 

[}ßdtfuLturetbc und Theater gehörenzusommen 
...-._........-~- -
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Fotos 'von 
Aufführungen 
der Städtischen 
Bü.hnen 
Quedlinburg 
im Harzer 
B2rKtheater Thet!e 
in den Jahren 
1952 und 1953 

Ail..: r Ufll, 

IVTl Heinz Kirre!. 

r 
Das No harzer Städtebundtheater präsentiert auch in dieser Saison v,ieder 
eine Reihe von interessanten Premieren auf der Bühne desHarzer Bergtheaters. 

Horst Ludwig, der 'Altmeisterder Operette' lädt am Pfingslsamstag, 22. Mai 1999 
um i9.30 Uhr zur ersten Aufführun g der Operette "DER BETTELSrUDEf,W 'Ion earl Millöcker ein . 

i Kay Metzger inszeniert Goeth es "Görz VON BERL/Ch'lNGEN MIT DER EISERNEN H4ND" 
(Erste Aufführung am S2msiag, 5. Juni 1999, 19.30 Uhr}. 

Am So%tag, 13. Juni 1999 (15 Uhr) kommt die schon mit gfOß.em Erfolg in den Häusem 
in Ha!berstadt und Quooiinburg und auf Gastspielen gezeigte phantasie'lolle Inszenierung 
'Io n Waltr2ud Prinz der unvergänglichen Opei "DER WA FFENSCHMIED " von Albert Lortzing 
in der Umsetzung für das Bergtheater zum erstenmal auf die Bühne. 

Die hi}wrischtn Fotos zeigen H m obe n 

ruu:h unten: 

"GÖTZ VON BERUCHINGEN" 
Imz.c nic1liTlg Ul1-ich Vdtai, LlS sist icrt Hm 
HoTS( LuJI.,·ig. 
Kurl Heinz: 'V;'/orth wm SWl1l\llw,' leT 

SChWCTlll in Jer TitclTOlic (1953) 
"DER WAFFENSCHMIED", i1l S~c n.(' 
gcsrt:zr l\l n Ulrich \ldlen, Spie/kif/mg 
Horst LId<.-"ig (1953) mir 
HmlS-Joach.im KU!UJ'wk<l \ '~11i de n 
SrMti..\chen BiJmen MagJclrnrg, 5o-..de 
"DER BETTELSTUDENT' (] 952) 
wn LJ1rich. Vodeen in S;:enot ge.lc L;'t, mit 
;'Tt·iTt\' -f.,oHeub- ET~CE I~~. 

http:HmlS-Joach.im


Bemd Unger vor dem Bildnis von Richörd Strauss (Foto: Lehmann) 

Bernd Unger 
ein Quedrnburger Sänger 
"ES war schon immer mein Wunsch, die Garmischer Villa von 
Richard Strauss zu besuchen. Ich liebe seine Musik. Einigen 
seiner Opern gestalten durfte ich in der Dresdner Semperoper 
Gestalt oeben und viefe seiner Lieder habe ich gesungen. Nun 
gehe ich dun...·. c'ie eiume, in denen der groBe Meister bis 
zuletzt gelebt und gearbeitet hat und es scheint so, als hätte 
er nur mal kurz das Haus I'erlassen ... " . 

Bernd Ung er, der vor wenigen Wocr,en im Qued linburger 
Theater am r"la rschl inger Hof eine m bege istelien Pu blikum 
Franz Sch uberts "Winte rreise" zu Gehör brachte, ist gebürtiger 
Quedlinburger . Gern gestaltete er da s erste Konzert des 
f-1usik- und Theaterverein s Quedlinburg e.V., der damit an die 
Tradition der vor 240 Jahren geg rü ndeten "Konzertgesellschaft 
Quedlinburg" anknüpfen und das Kulturleben der Stadt 
fördern möchte. Im 70. Jahr des Bestehens des Schillings 
Theater in Quedlinburg soll ein weiterer Liederabend folge n. 
Gedacht ist an eine bunte Liedfolge von Bach bis Brahms . 
Dazu sollen einige Lieder eines noch nicht genannten 
Kompon isten uraufgeführt werden und nicht zuletzt stehen im 
Strauss .. ]ahr 1999 Richard -Strauss-Lieder auf dem Programm. 

Der Weg zur ~1usik führte Bernd Unger über die ~1usikschu l e 

Quedtinburg, wo er ersten Gesangs- und Klavieruntenricht 
erhielt Während seines Gesangsstu~l:Imi" und auch später 
hat er sieb immer wieder der lnterpretatiulT des Kunstliedes 
:u~~dt: Zahlreiche Lieäeratr=mte- umi' f;tu m!f..L:T~..oro-

duktionen waren llier ein großes BetCitigungsfe ld. Darüber 
hinaus hat er in über 60 Opernpa:tien auf zahlreichen Bühnen 
unseres Landes gestanden. Höhepunkte waren natürlich der 
Fi9aro in "Die Hochzeit des Figaro" an der Komischen Oper 
Berl in in der Regie von Harry Ku pfer . Beson ders gern 
gesungen hat er zudem den Wassermann in Dvo~aks 
"Rusalka" , den Sarastro in r-;Oz:lrts "Zauberflöte", den Ottone 
I .. r'lonteverdis "Krön ung der Poppea", den Zaren Dodon in 
Rimsky -Korsakows "Goldenem Hahn", den Plumkett in Flotows 
"t'lartha ", den Ali doro il) Rossinis "Cene re ntola" 
(Aschenputtel) , den König Philipp In Ve,-di s "Don Carlos" . 

FÜ,if Jahre gehörte er zum Sol istenensemble der Staatsoper 
C,'esden (Semperoper), wo der junge Sän g ,~r auch erste 
Erfahrungen mit Wag ner-Opern macllen l:or.ne - so ::1 
Inszenierungen von Harry Kupfer C'Tz. nnhäu:ou") , ChrisLie 
,'l ie litz ("Lohengrin"), Tileo Adam ("Parsifan und Wc'~,"ang 
Wagner ("Heisters;nger von Nümberg"). In Opern von Fores t 
(" Der arme Konrad"), Schostakowitsc!l ("Die Nase"), Kunad 
("Vincent"), Zimmermann ("Der Schuhu und die flieg ende 
PI-i nzessin") , '"ayer ("Der goldene Topf") u.a. sang er auch 
za hlreiche zeitgenössische Partien. 

Heute ist der Quedlinburger Bernd Unger wieder zurückkehrt 
und woh nt in Westerhausen bei Quedlinburg. Seine 
vie lfältigen kü nstlerischen Erfah rungen kommen nun dem 
heimatlichen Theater - dem Nordh arzer Städtebundt heater 
zug ute, INO er gegenwärtig als Leiter des Künstlerischen 
Betrie bsbü ros arbeitet. 

Als SiIf7JSnV in "Oie Zauberflöte, [f"iSZf!nierJ;rq-Hubert Kross jr. 
{Foto: Theater N::;;-dhaus..m-j 


